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Aus der Gewerbe⸗Ordnungs⸗Commiſſion des 
Reichstages. 

Es iſt ganz zweifelsohne, daß eine der bedeutſamſten Tages⸗ 
fragen für das Handwerk die Lehrlingsfrage iſt. Wir verſtehen 
darunter nicht allein die Frage der gewerblichen Erziehung der 
Lehrlinge, ſondern auch die, daß in einzelnen Gewerben und Er⸗ 
werbszweigen die Zahl der Lehrlinge unverhälinitzmäßig ſich ver 


großen Betrieben einen billigeren Preis zu erzielen und der kleine 
Geſchäftsmann wäre der immens Geſchädigte. Es iſt alſo un⸗ 
möglich, einen immerhin nicht erfreulichen Zuſtand fofort mit 
Stumpf und Stiel auszurotten, weil er all zu innig 
unſeren geſchäftlichen Verhältniſſen verbunden iſt Viele Gewerb⸗ 
treibende würden dadurch derart in ihrem Umſatz retour kommen; 
daß ſie weder Lehrlinge noch Geſellen brauchten. Ueber dem 
Princip ſteht hier die thatſächliche Lage und mit der allein muß 
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mehrt. Geſunde Zuſtände können daraus auf die Dauer nicht 
erblühen, denn dieſe Ueberproduction von Lehrlingen giebt gerade 
den Stamm für jene zweifelhaften Elemente, die als Pfuſch⸗ 
und Schleuderarbeiter bekannt ſind und die manchem Handwer⸗ 
ker das Leben recht herzlich ſauer machen, weil ſie zu Preiſen 
arbeiten, denen keine Reellität mehr anhaftet. Was hilft es dem 
Publikum, wenn es bei ſolchen Leuten Arbeiten in Auftrag giebt? 
Die Freude dauert nur kurze Zeit, und dann ‚it es mit aller 
Herrlichkeit zu Ende. Wer aber den Schaden, und zwar ſehr 
ſchweren, von ſolchem unreellen Gebahren hat, das iſt der ſolide 
Geſchäftsmann. Ein ſolches Leidweſen findet ſich bald mehr, 
bald weniger, aber daß es in großem Umfange vorhanden iſt, 
ſobald man die Geſammtheit in's Auge faßt, das beweiſen die 
maſſenhaften Klagen, die laut werden. 

Ehrlicher Verdienſt bei ehrlicher Arbeit, das iſt eine gerechte 
Forderung. An und für ſich könnte es alſo nur zweckmäßig 
erſcheinen, wenn durch Minderung der Lehr lingszahl jenen un⸗ 
reellen Elementen die Rekrutirung erſchwerk würde, wodurch zu ⸗ 
gleich die Kräftigung eines tauglichen und arbeitsluſtigen Ge⸗ 
ſellenſtandes erzielt würde. In der Gewerbeordnungscommiſſion 
des Reichstages hat man die Wichtigkeit dieſer Frage ebenfalls 
anerkannt und ſich lebhaft damit beſchäftigt. Der ſocialiſtiſche 
Abgeordnete Heine brachte einen directen Antrag auf geſetzliche 
Feſiſtellung der Zahl der Lehrlinge ein; darnach ſollte ein Meiſter 
obne Geſellen auch keinen Lehrling halten dürfen und weiterhin 
auf je 3 Gehilfen nur ein Lehrling geſtattet ſein. Die Commiſſton 
lehnte den Antrag ab, beſchloß aber einen Antrag an den Reichs⸗ 
kanzler, in welchem dieſer erſucht wird, in Erwägung ziehen zu 
wollen, ob eine geſetzliche Regelung der Zahl der Lehrlinge am 
Platze jet. Bei der Majorität, mit welcher dieſer Antrag an» 
genommen wurde, läßt ſich erwarten, datz auch der Reichstag 
ihm zuſtimmen wird. Eine andere Frage ic es freilich, ob daraus 
ſobald practiſche Reſultate hervorgehen werden. 

Man kann der Frage einer Verminderung der Lehrlingspro⸗ 
ductton in einzelnen Gewerbebetrieben recht wohl principiell zus 
stimmen, muß aber dennoch eine vracttſche Durchführung vorläufig 
für unmöglich halten Die Soctaliften wollen durch ein Radi⸗ 
calmittel dem Gejellen und Gehülfenſtand helfen; das iſt ſicher⸗ 
lich lobenswerth, aber man darf doch nicht die Quelle, aus wel⸗ 
cher dieſe Hilfe fließen ſoll einfach bis nahe zum Verſiegen ſchlie⸗ 
ßen. Unſere geſchäftlichen Verbältntſſe vertragen ſolche Radical⸗ 
kuren nicht. die Preiſe vieler Artikel find jo geſunken, daß von 
großen Ueberſchüſſen gar nicht geſprochen werden kann. Feſtſteht, 
daß die Lehrlingsarbeit die billigen Preisſätze begünſtigt, aber 
was würde wohl die Folge ſein, wenn mit einem Schlage er⸗ 
höhte Preiſe eintreten ſollten? Man weint, das Publikum müßte 
zahlen; es wird das Gegentheil thuen, es wird verſuchen, in 
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In Jeſſeln der Schönheil. 
Roman von Th. DSeuberlich. 
(21. Fortſetzung.) 

„Herr von Zahmen, o, laſſen Sie mich!“ wehrte Franziska 
mit erkünſtelter Befangenheit. 

Er aber ward nur noch ſtürmiſcher, als er ihr erglühendes 
Geſicht, ihre Verwirrung bemerkte. Unter der Sonne von Fran⸗ 
ziskas Huld reifte der ſchüchterne, zaghafte Anbeter plötzlich 
zum ſtürmiſchen Liebhaber. - Er wußte ſelbſt nicht, woher er den 
1 gewann, Franziska in ſeine Arme und an ſein Herz zu 
zie en. 5 

„Aha! Eine Liebesſcene comme il faut! Nun, ich gratulire 
ſagte da plöglich eine Stimme unter der Thür 

Erſchrocken ließ Zahmen den Arm von Franziska's Schulter 
gleiten; als er aber in dem Eintretenden Ferdinand erkannte, 
ſtürzte er ihm mit dem Ausruf ent egen: 

„Freund, Schwager, die Oimmſiſch“, Ne liebt mich!“ 
„Natürlich nur Dich, einzig und ewig!“ verſetzte dieſer 
ſarkaſtiſch. 

Seine weiteren ſpöttiſchen Worte bannte ein ſtraſender Blick 
der Schweſter. 

„Ich jehe ſchon, da bin ich überflüffig," fuhr er fort. 
„Nichts Langweiligeres, als jo ein verliebtes Paar. Meinen 
Segen habt Ihr!“ 

Ferdinand warf auf das gutmüthige freudeſtrahlende Ge⸗ 
ſicht des Freundes, der wonnetrunken Franziska's Haupt an ſeine 
Bruſt lehnte, einen ſpöttiſchen Blick und verließ mit ‚einem über⸗ 
e Lachen, das in einen mißtönenden Geſang überging, die 

eranda. 

Franziska biß ſich ärgerlich auf die Lippen über die Bosheit 
Ferdinand's, der im Fortgehen die Verſe fang: „ald dog fie 
ihn, halb ſänk er hin, und athmete auf, als fie bemerkte, daß 
Gen er Hg Blicke Ferdinand's, noch auf ſeinen 
Geſang geachte . 

Die ſtürmiſchen Ausbrüche feiner Liebe, die Zahmen bis 


gerechnet werden. 


ſtiſchen Vorſchlag: 
durch gezwungen werden, theurere Arbeitskräfte zu beſchäftigen, 
und die Beſitzer von Großbetrieben würden ſich vielfach erſt 
recht ins Fäuſtchen lachen. 
jugendlichen Arbeiter reduciren, obgleich das ſchon ſchwerer hal⸗ 
ten würde. Aber, wenn auch hier wirklich enge Grenzen gezogen 
würden, Eins kann doch nicht verhindert werden, die Frauen⸗ 
und Kinderarbeit und endlich das Anlernen von beliebigen Per⸗ 
ſonen für eine beſtimmte Herrichtung, die ſich leicht ermöglichen 


nungsmäßig ausgelernte Geſellen, denen alſo damit eine weitere 
Concurrenz ſtatt der gehofften Abnahme der letzteren erwachſen 


der Regierung Unterſuchungen über den Stand dieſer Induſtrieen ver⸗ 


des zu Reichskaſſenſcheinen verwendeten Papiers wird in zweiter Leſung 


jetzt gewaltſam zurückgedrängt gehabt hatte, en Franziska 
raſch läſtig. Sie entwand ſich ihm. 


Es ſpricht aber noch ein weiterer Grund gegen den ſociali⸗ 
Die kleineren Gewerbtreibenden würden da⸗ 


Man könnte auch dort die Zahl der 


läßt Solche Leute koſten aber nicht ſo viel an Lohn, wie ord⸗ 


würde. Eine Durchführung der Lehrlings reductton würde aljo 
im Augenblick nicht den mindeſten practiſchen Vortheil haben, 
wenn man das große Ganze ins Auge faßt, und darauf kommt 
es ja in erſter Linie an. Erſt wenn wir lohnenderen geſchäftlichen 
Umſatz haben, dann kann dieſer Lehrlingsfrage näher getreten 
werden und dann wird es auch von ſelbſt geſchehen. Der Grund 
dafür iſt einfach: Bei flottem Geſchäftsgange achtet ſchon jeder 
Arbeitgeber ſelbſt auf exacte Arbeitskräfte. Je mehr producirt 
wird, ie mehr verdient er und je mehr kann er wieder feinen 
Leuten zahlen. Soweit ſind wir aber noch lange nicht, und das 
werden auch die verbündeten Regierungen erkennen und daher die 
Frage vorläufig auf ſich beruhen laſſen. 


Deulſcher Reichstag. 


f 93. Sitzung vom J. Mat, 
Die zweite Beratbung des Zollgeſetzes wird beendet. Anträge zu den 
Poſitionen Hornknöpfe und Lederwaaren werden zurückgezogen, da ſeitens 


ſprochen werden. Der Zoll auf Weflgarn wird nach dem Antrag des 
Abg. Löwe (frei.) von 8 auf 3 Mark ermäßigt, Ebenfalls zurückgezogen 
wird der Antrag auf Einführung von Kohlenzöllen. 

Der Geſetzentwurf betr. Abänderung des Zolldertrages, welcher in 
der Hauptſache die Zulaſſung von Fleiſch und Mebl als Objecte für die 
Communalſteuer auch bei den neuen Zöllen fordert, wird der Zollcom⸗ 
miſſion nach kurzer Debatte überwieſen. Die Vorlage betr. den Schutz 


debattelos angenommen; der Geſetzentwurf betr. die Verlängerung des 
proviſoriſchen Zuckerſteuergeſetzes (Herabſetzung der Exportbonifieation) 
wird zur zweiten Berathung im Plenum geſtellt. Endlich wird der Ge⸗ 
ſetzentwurf betr. Ausdehnung der Kranken- und Unfallverſicherung auf 
die Arbeiter der Transportgewerbe in zweiter Leſung bis $ 11 ange: 
nommen. Nächſte Sitzung: Sonnabend. 


„Laſſen Sie uns im Garten Mama aufſuchen, lieber Zahmen 


um. fie zu unſerer Vertrauten zu machen,“ ſagte fie, während ſie 


ſich das Haar glättete und Hut und Schirm von einem Neben⸗ 
tiſchchen nuhm. 

„Zahmen! Jetzt nach Zahmen? Wiſſen Sie nicht, theure 
Franziska, daß ich Adalbert heiße? Adalbert, o, wie ſüß muß 
dieſer Name von Ihren Lippen klingen!“ 

Dieſe Lippen kräuſelten ſich etwas unmuthig. 

„Nun gut”. erklang es dann von ihnen, „kommen Sie 


n!“ 

Als das junge Paar Arm in Arm dem Gartenpavillon 
zuſchritt, in welchem Frau von Wendland unter den Vorwand, 
ſich ungeſtört dem Genuſſe klaſſiſcher Dichtungen hinzugeben ihr 
Mittagsſchläfchen fortſetzte, das ihr eigenklich vom Arzte fireng 
unterſagt war, trat ihnen unerwartet aus einem Seitenweg Graf 
Gerhard entgegen. Sichtlich üderraſcht blickte er auf das junge 
Paar, an welchem er mit kurzem Gruß vorübergehen wollte. 

1 a blieb ſtehen. Ihr war dieſe Begegnung er⸗ 
wünſcht. a 

„Sie geſtatten mir, Ihnen, beſter Onkel, Herrn von Zah⸗ 
ph als meinen Verlobten vorzuſtellen,“ ſagte fie mit Em⸗ 
phaſe. | 

Der Graf trat erſtaunt einen Schritt zurück. Unter dem 
Eindruck der überraſchenden Mttheilung war ſein Glückwunſch 
etwas zetſtreut und ſtockend. Franziska deutete dies anders. 
Triumphirend blickte ſie dem Davongehenden nach. \ 

„Das traf! Er wär gauz erſchüttert!“ dachte fie, 

Hierbei hatte fie die Verlegenheit nicht bemerkt, die fi auf 
Zahmen's ehrlichem Geſicht ſpiegelte, als fie ihn als ihren Ber 
lobten vorſtellte. Trotz ſeiner Verliebtheit und trotz ſeines heißen 
Verlangens, Franziska die Seine nennen zu dürfen. vergaß er 
doch die Rückſichten unt Pflichten gegen feine Familie nicht. 
Noch konnte er, den Hausgeſetzen nach, Franziska nicht feine 
Braut nennen, als bis feine Familie ſeine Wahl ger 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nachmit⸗ 
tags angenommen und koſtet die fünfſpalt ige Zeile 
gewöhnlicher Schrift oder deren Raum 10 & 


* 3 
Preußiſcher Candlag. 
Herrenhaus. 

13. Sitzung dom 1. Mai. 

Das Haus hielt Freitag 1 Uhr eine kurze Sitzung ab. Erledigt 
wurden der Bericht der Staatsſchuldencommiſſion pro 1883/84, die Denk⸗ 
ſchrift betr. die Verbängung des Belagerungszuſtandes für Bielefeld und 
endlich Petitionen. 

Nächſte Sitzung: Sonnabend. (Secundärbabn und kleinere Geſetze.) 


Haus der Abgeordneten. 
62. Sitzung vom 1. April 1885. 

Die zweite Berathung des Hüne'ſchen Verwendungsgeſetzes wird bei 
82 fortgeſetzt. $ 2. (Die in $ 1 angeführten Summen werden den 
Kreiſen überwieſen), wird unverändert angenommen, ebenſo 8 3 mit 
einem Zuſatz des Abg. v. Hüne. Nach dieſem Paragraphen erfolgt die 
Vertheilung der Gelder auf die einzelnen Kreiſe zu zwei Drittel nach 
dem Maßſtabe der in den Kreiſen einkommenden Grund- und Gebäudes 
ſteuer, zu einem Drittel nach der Civilbevölkerung 

Dann wird die Weiterberathung auf Sonnabend 11 Uhr vertagt. 


Tageslchau. 
Thorn, den 2. Mai 1885. 

Der Kaiſer wird ſich beute in Potsdam die drei Bataillone 
des 1. Garderegimentes zu Fuß vorführen laſſen Commandeur 
des 1. Bataillons iſt Prinz Wilhelm. Am Freitag nahm der 
Kaiſer die laufenden Vorträge entgegen und ftattete gelegentlich 
einer Spazierfahrt der verw Frau von Noſtiz⸗Wallwitz, Gemah⸗ 
lin des verſtorbenenen ſtädtiſchen Geſandten, und der Frau Grä⸗ 
Elbe der Wittwe des verſtorbenen Hausminiſters einen 

eſuch ab. 

Die Berliner Stadtver ordnetenverſammlung hat in ihrer 
letzten Sitzung mit 76 gegen 26 Stimmen einen Antrag ange⸗ 
nommen, durch welchen die Mitglieder zur Geheimhaltung 
der Berathungen verpflichtet werden, ſobald dieſelbe vom 
Stadtverordnetenvorſteher proclamirt iſt. Ein anderer Antrag, 
welcher den Bruch des Schweigens mit Disciplinarſtrafe belegt, 
wurde aber abgelehnt Der Beſchluß iſt alſo ein Meſſer ohne 


riff. 

Dem preußiſchen Herrenhanſe it die Landgüter ⸗Ord⸗ 
nung für Schleswig⸗Holſtein zugegangen. Die Berathung des 
Lehrerpenſion sgeſetzes beginnt am 4. Mai. 

Die Zolltarif⸗Commiſſion des Reichstages hat am Frei⸗ 
tag über das Inksafttreten der neuen Zollerhöhungen berathen, 
Im Allgemeinen ſoll das Geſetz am 1. Juli Giltigkeit erlangen. 

Der Bundesrathsſitzung vom Donnerſtag präſiditte, 
wie ſchon mitgetheilt, der Reichskanzler Fürſt Bismarck. Die 
neuen Vorlagen, der Vertrag mit dem Königreich Birmah, der 
Verordnungs Entwurf über die Cautionen der Zahlmeiſter des 
Reichsheeres, ein Antrag Badens beir. die Ermittelung des Nett o⸗ 
gewichtes des mit dem Anſpruch auf Steuervergütung in Kiſte n 
ausgehenden Kandiszuckers, gingen an die Ausſchüſſe. Eine fa ſt 
zweiſtündige Debatte entſpann ſich darauf über die geplante Re⸗ 
form des Gerichtsverfaſſungs-Geſetzes und der Strafproceßord⸗ 
TE 
billigt hatte. Er theilte im Weiterſchreiten Franziska 
dieſen Umſtand mit und bat ſowohl ſie, als Frau von Wendland, 
die ihn als Schwiegerſohn herzlich willkommen hieß, um vor⸗ 
läufiges Geheimhalten ihres ſtillen Verlöbniſſes, was gern zuge⸗ 
ſtanden wurde. 


Kopfſchüttelnd erreichte Gerhard ſein Zimmer. Faſt that 
ihm der ehrliche Zahmen leid, da fragelos Franziska ihr Spiel 
mit ihm trieb, denn als ein ſolches wollte es ihm erſchetnen. 
War es aber kein Spiel ſondern wirklicher Eruſt, um ſo ſchlim⸗ 
ee denn Franziska konnte keinen Mann auf die Dauer glücklich 
machen. ö 


Und doch! Welch ſeltſames Räthſel iſt das Menſchen 
Gerhard hatte die ganze Richtigkeit und Gemüthloſigkeit Franzis ka's 
durchſchaut, täglich fühlte er ſich mehr abgeſtoßen von ihr, und 
nun regte regte ſich trotzdem ein ganz leiſes Gefühl der Eifer⸗ 
ſucht in ihm, ein leiſer Schmerz, ſie nun für immer verloren 
zu baben. Seine ganze, tiefe Zuneigung, die er früher für fie 
gehegt, tauchte noch einmal in ſeiner Seele auf, von der Minnte 
an, wo ihr erſter Anblick ſeinen Herzſchlag beſchleunigt, feinen 
Athem ſtocken gemacht hatte. Er ſah ſie vor ſich in aller Ju⸗ 
gendfriſche, allem bezaubernden Liebreiz. Je länger er aber: bier 
ſes Bild betrachtete, um jo mehr trübte es ſich. Ein heißer 
Sirolko wehte ihm entgegen; ſeine Sinne besäubten ſich, ſein 
Athem war heiß, ſeine Zunge trocken; eine verzehrende Unruhe 
peinigte ihn. Sein Herz begehrte nach einem friſchen Waldes⸗ 
quell, nach Frieden und Ruhe, nach einer Hand, die ſich ihm 
lindernd auf die heiße Stirn legte. Und da tauſchte plötzlich ein 
anderes Bild auf, vor dem das erſte wie in Nebel zerfloß. Er 
ſah ein Paar braune, ſeelenvolle Augen, ein ſüßes, rührendes 
Lächeln, eine Stimme, die Wiederklang in Seinem. Herzen fand 
und die 19 06 wunderbar beruhigte. 

„Suſanne! Suſanne!“ rief er aus, tief und voll aufat 
wie nach der Erlöjung aus einem ſchweren Traum. ar 


(Fortſetzung folgt.) 
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nung (betr. die Einführung der Berufung gegen Strafkammer⸗ 
urtheile und Verminderung der Zahl der Geſchworenen; beide 
Vorſchläge werden bekanntlich vom Juſtizausſchuß abzulehnen 
empfohlen). Juſtizminiſter Dr. Friedberg vertrat die Herabmin⸗ 
derung der Geſchworenen⸗Zahl, Staatsſecretär von Schelling die 
Einführung der Berufung, indem er namentlich auf die Wünſche 
des Reichstages hinwies. Der Reichskanzler betheiligte ſich ſehr 
eifrig an den Debatten und befürwortete lebhaft die Vorſchläge 
der Reichsregierung. Seitens der Mehrzahl der Bundesbevoll⸗ 
mächtigten wurde der Wunſch geltend gemacht, die neuentwickel⸗ 
ten Geſichtspunkte und namentlich die Rede des Reichskanzlers 
vorerſt ihren 8 mitzutheilen. Die weiteren Beſchlüſſe 
find alſo vorbehalten. Angenommen wurde dann der Ausliefe⸗ 
rungsvertrag mit Rußland. 

Nächſte Woche giebt es wahrſcheinlich wiederum eine Kir⸗ 
chendebatte im preußiſchen Abgeordnetenhauſe über Windt⸗ 
horſt's Antrag, die Regierung zu einer Reviſion der Maigeſetze 
aufzufordern. Zweck hat die Berathung eigentlich nicht mehr, 
denn es ſieht am kirchenpolitiſchen Himmel ſo grau aus, daß 
ſchwerlich ein aufklärender Lichtſtrahl zu erwarten iſt. Herr von 
2 der preußiſche Geſandte in Rom, hat dort ſehr ruhige 

a 


ge. 

Zum 15. Mai ſollen ſich die großen Dampfergeſellſchaf⸗ 
ten in Hamburg und Bremen erklären, ob ſie eventuell die neuen 
Reichspoſtdampferlinien übernehmen wollen. Wie ſchon mitge⸗ 
iheilt, hat die größten Chancen der „Nordd. Lloyd“ in Bremen, 
der nicht nur die rentable oſtaſiatiſche, ſondern auch die weniger 
günſtige auſtraliſche Linie übernehmen will. Die Hamburger 
Rheder haben ihr Augenmerk mehr auf die oftaſiatiſche Linie ge⸗ 
richtet. Was den belgiſchen oder holländiſchen Anfahrtshafen 
anbetrifft, ſo dürfte Antwerpen am meiſten für ſich haben, das 
nicht nur günſtige Bedingungen bietet, ſondern in dem auch 
viele Deutſche leben. 

Aus Karlsruhe wird gemeldet, daß die Abſtimmung des 
badiſchen Bundesraths bevollmächtigten gegen die Berufung 
in Strafſachen auf einem ablehnenden Gutachten ſämmtlicher 
Gerichte des Grotzherzogthums beruht habe. Die Richter find 
im Süden wie im Norden aber gerade diejenigen, deren Urtheil 
in der Frage der Berufung am wenigſten ins Gewicht fallen 
ſollte, und zwar aus dem einfachen Grunde, weil ſie in dieſer 
Frage befangen ſind. Welcher Richter ſieht es denn wohl gern, 
wenn ſein Urtheil von einer höheren Inſtanz geändert wird? 
Darin liegt kein Vorwurf für unſeren trefflichen Richterſtand, 
die Auffaſſung iſt eben eine natürliche, menſchliche. 

Die Anweſenheit des preußiſchen Landwirthſchaftsmini⸗ 
ſters Dr. Lueius zur Eröffnung der ungariſchen Landesaus⸗ 
ſtellung in Peſth findet große Beachtung. ie ne nimmt man 
an, der Miniſter habe die Aufgabe, die Verſtimmung zu beſeiti⸗ 
gen, die bei der ungariſchen Regierung wegen der deutſchen Re 
erhöhungen herrſcht und die bekanntlich beinahe ſchon äußerſt 
ſcharfe Repreſſalien herbei geführt hätte 


Eine Ausweiſung der Prinzen von Orleans, die 
angekündigt wurde, iſt noch nicht in Ausſicht genommen. Wohl 
ſollen die Prinzen aber nicht mehr zu Abgeordneten wählbar 
ſein. Ein bezüglicher Antrag wird vorbereitet. 

Die Königin Victoria von England wollte Freitag Abend 
10 Uhr von Darmſtadt nach London zurückreiſen. Die Königin 
hat ſich eindringlich für den Frieden ausgesprochen. 

Wie es heißt, ſoll der König von Dänemark, der 
Schwiegervater des ruſſiſchen Kaiſers und engliſchen Kronprinzen, 
zum Schiedsrichter in der Pendjeh⸗Frage gewählt werden, wenn 
Rußland den bezüglichen engliſchen Vorſchlag annimmt. 

In Panama kehrt jetzt die Ordnung wieder ein, nachdem 
die Regierungstruppen ziemlich überall die Oberhand erlangt 
haben, Es läßt ſich annehmen, daß auch die deutſchen Dampfer, 
welche in der letzten Zeit ein Anlaufen in Colon vermieden ha⸗ 
ben, dieſe Stadt bald wieder auf ihren er berühren werden, 

Mittheilungen aus Oſtaſten, die Chineſen ftellten beim 
definitiven Friedensſchluß mit Frankreich unerfüllbare Forderun⸗ 
gen haben ſich nicht beſtätigt, auch liegt noch kein Zeichen dafür, 
daß die Chineſen ſich mit ſolchen Plänen trügen, vor. Der Rück ⸗ 
zug der chineſiſchen Truppen aus Tonkin nach der Grenze geht 
ſehr ruhig vor ſich. | 

Die Ruſſen haben die afghaniſche Stadt Merutſchak 
nicht beſetzt; dieſe Nachricht, welche die bezügliche Meldung des 
engliſchen General Lums den corrigirte, hat etwas beruhigend ge⸗ 
wirkt und der Kriegsſturm hat wieder etwas nachgelaſſen. Es 
ſragt ſich freilich, ob nicht bald eine neue Differenz eintritt, denn 
die Pendjeh⸗ Frage iſt noch lange nicht beſeitigt. Ruſſiſcherſeits 
wird ganz energiſch behauptet, der General Komarow habe ſich 


Stillſchweigend. 


(Eine wahre Geſchichte.) 
(Nachdruck verboten.) 

„Und es iſt doch fo, wie ich Dir geſagt, Conrad; er liebt 
mich gar nicht mehr, ganz und gar nicht — —;" weiter kam 
aber das hübſche Kind nicht, mit den rothen Backen und dem 
ſchwarzen Kopf. Die luſtigen, blitzenden Augen waren voll Thrä⸗ 
nen gefüllt und Thränen perlten auch die Wangen hinab. Das 
Herzweh ſaß tief drin 8 aber es konnte noch nicht 
lange ſich hinter dem Buſentuch einen Platz erobert haben. Sonſt 
hätte es doch wohl die Rofen von den Wangen mit fortgenom⸗ 
men! So aber verdiente Mamſell Roſe ihren Namen noch mit 
vollem Recht, und das dachte auch gewiß der ſtattliche Burſch, 
dem ſie ihr Leid klagte. Aber der war's nicht, der ſie hätte 
durch einen herzhaften Kuß tröflen können, ſondern fein Kame⸗ 
rad, der Aloys, und von dem war nichts zu hören und zu ſehen. 
Und wenn der Conrad die Schluchzende tröſtete und ihr zu⸗ 
ſprach, die Roſe ſchüttelte um ſo mehr den Kopf, und endlich, 
als von der Straße her Schritte ertönten, lief fie vom Zaun, 
an dem ſie mit dem Nachbar geplaudert hinein in den Hof. 
Und Karo, der Hofhund, der ein paar Strahlen von der Früh⸗ 
lingsſonne mitgenommen, bekam bei der Eilfertigkeit einen Tritt, 
ſo daß er laut knurrend von dannen humpelte. „Wenn Du mir 
nur nicht jo manchen Knochen gäbſt —,“ grollte und bedauerte 
ſein Hundegemüth. Die Roſe aber ſtürzte hinein zum Kochherrd 
— und da war auch gerad die Beſcheerung! Alles überge⸗ 
kocht! Noch einmal jo roth war Mamſell Roſe. 

Das waren drei Nachbarskinder, die Noſe, der Conrad und 
der Aloys, und hatten alle drei einander gern, ſchon von Jugend 
auf, und den beiden Jungen kam's gar nicht darauf an, für die 
kleine Dirn einen ſchönen Apfel vom Baum oder eine volle 
Traube von der Wand zu holen. Und hatte es Jemand geſehen, 
und mußten die Lederhoſen dafür büßen, ſie waren doch froh, 
wenn nur die Roſe ihr Mäulchen mit der Näſcherei geftopft. 
Manches Jahr blieb das ſo, bis eines ſchönen Abends der Aloys 


bei Pendjeh gegen die Afghanen nur vertheidigt, alſo keine Pro⸗ 
vocationen genommen. Der Standard erfährt, die engliſche Re⸗ 
gierung habe eine Note erlaſſen, in welcher der Vorſchlag ge⸗ 
macht wird, die Frage, ob Rußland das Abkommen vom 17. 
März durch das Gefecht von Pendjeh verletzt habe, dem Schieds⸗ 
ſpruche eines der gekrönten Häupter Europa's zu unterbreiten. 
Weiter ſoll Rußland die gewünſchten Grenzen haben, wenn es 
Garantie leiſtet, Herat nicht beſetzen zu wollen. Auf die Drohung 
der Moskauer Ztg., Rußland werde Herat beſetzen, wenn Eng⸗ 
land nicht den annectirten Hafen Port Hamilton im japaniſchen 
Meere aufgebe, conſtatiren die Daily News, England habe von 
Port Hamilton noch gar nicht Beſitz ergriffen. Es weile nur 
ein engliſcher Kreuzer in der Nähe des genannten Hafens. Ein 
Ultimatum ſei bisher von keinem der beiden Mächte geſtellt. Die 
Pall Mall Gazette meint ſogar, bis auf die Pendjeh ⸗ Frage ſei 
ſchon Alles geordnet. Da ſitzt aber, wie oben geſagt, gerade der 
Haken. — Die Rüſtungen dauern ununterbrochen fort. Kom⸗ 
men auch aus Rußland keine officiellen Nachrichten, ſo ſteht es 
durch ſichere Privatnachrichten doch feſt, daß überaus umfang⸗ 
reiche Vorkehrungen für einen Krieg getroffen find. In Kron 
ſtadt find bereits eine ganze Zahl von Schiffen — 5 — Die 
engliſche Admiralität hat weitere neun große Dampfer gewiethet, 
von denen jeder über 1500 Mann transportiren kann. Es ver⸗ 
lautet, der Beſtimmungsort der Truppen werde nur in verſiegel⸗ 
ten Ordres bezeichnet werden. 


Provinzial Nachrichten. 


, — Danzig, 1. Mai. Es wird hier die Nachricht colpor⸗ 
tirt, daß in der Nähe der Inſel Bornholm engliſche Kriegsſchiffe 
geſehen worden ſind. Eine nach Pillau dirigirte Bark ſel dicht 
an der Luvſeite eines Panzerſchiffes vorbeigeſegelt. Nach hier⸗ 
her gelangten ferneren Nachrichten ſoll es übrigens authentiſch 
ſeſtſtehen, daß eine engliſche Panzerflottille in der Oſtſee lavirt. — 
Ein dem religtöfen Wahnſinn verfallener hieſiger Bürger feierte 
den Buß⸗ und Bettag dadurch, daß er ſich in den Keller begab 
und dort 12 Stunden ohne Eſſen und Trinken auf einem Aſchen⸗ 
haufen kniete. Nur auf Bitten feiner Frau und feiner Kinder 
nahm der Schwärmer von ſeiner weiteren Tortur Abſtand. 


(D. C.) 

— Marienburg, den 30. April. Die baieriſche Remonte 
Ankaufs⸗Commiſſion, deren Präſes Oberſt Freiherr v. Flatow 
tft, und welche diesmal auch von dem General ⸗Inſpeetor derſelben 
Prinz Max Emanuel von Baiern begleitet war, hat vorgeſtern 
von den Pferdehändlern Behrendt und Levy hierſelbſt ca. 180 
3. bis 4jährige Pferde, faſt durchweg oſtpreußiſchen Geſtüts, 
angekauft und dieſelben im Durchſchnitt mit 800 gr. bezahlt 
Auch diesmal hat genannte Commiſſion den Ankauf von guten 
Cavalleriepferden kurz vor den von der preußiſchen Remonte⸗ 
Ankaufs⸗Commiſſion abzuhaltenden Remontemarkten im diesſeiti⸗ 
gen Kreiſe bewirkt. 

— Elbing, 1. Mai. Vor ca. 14 Tagen wurde in der 
Nähe der Wirthſchaftsgebäude des Beſitzers Käber in Bartkam 
ein Ktanich lebend gefangen. Nachdem das Thier 8 Tage ein⸗ 
geſperret geweſen, iſt daſſelbe ganz zahm geworden; es hat ſich 
untel das 1 auf dem Hof gemiſcht, das ſich an den An⸗ 
blick des neuen ſtelzbeinigen Genoſſen vollſtändig gewöhnt hat, 
und begleitet ſogar die Arbeiter auf das Feld. Selbſtredend 
find dem Kranich die Flügel ein wenig geſtutzt. 

— Königsberg, 30. April. Der Tiſchler K. war ver⸗ 
muthlich durch die gegenwärtigen Strikeverhältniſſe in Mißmuth 
und Sorgen für die Zukunft gerathen. Um denſelben zu ent⸗ 
fliehen, hängte er ſich, nachdem er ſich Muth getrunken, mit 
einem Strick an einem Haken in ſeiner Schlafkammer auf. Glück⸗ 
licherweiſe wurde er von Hausgenoſſen bald entdeckt, losgeſchnit · 
ten und wieder in's Leben zurückgerufen. — Auf dem Feſtungs⸗ 
terrain hinter Baſtion Brandenburg fand man vorgeſtern Nach⸗ 
mittag die Leiche eines gut gekleideten jungen Mannes, der ſich 
augenſcheinlich wenige Minuten vorher durch einen eee 
in den Mund getödtet hatte. Die Leiche wurde auf polizelliche 
Veranlaſſung zur Anatomie geſchafft und gleichzeitig feſtgeſtellt, 
daß der Erſchoſſene, ein Kommis Franz H. aus Memel, Tags 
vorher in einem Hotel der Vorſtadt Logirt, fi den Revolver in 
einer Eiſenwaarenhandlung gekauft und demnächſt ſein Logis mit 
Hinterlaſſung eines Briefes an feine Angehörigen verlaſſen hatte. 
Das Motiv der That iſt noch unbekannt, dürfte aber aus zer⸗ 
rütteten 4 entſprungen fein. Bei der Leiche fand fi 
außer einer filbernen Taſchenuhr nur ein geringer Geldbetrag, 
1,70 Mark. „K. A. 3“) 

— Owinsk, 29. April. Heute früh gegen 9 Uhr ent ⸗ 
ſchlüpfte ein Geiſteskranker der hieſigen Provinzial⸗Irrenanſtalt 
BBB... U —— 


die Roſe unter dem alten prächtigen Apfelbaum beim Kopfe 
nahm und herzhaft abküßte, als wollte er ſich nachträglich die 
Belohnung für alle die vielen . Aepfel holen, die er dro⸗ 
ben aus dem Baume für die kleine Roſe zu erhaſchen gewußt. 
Und die große Roſe zahlte die Belohnung ganz gern, fie felſcte 
nicht mit dem Preis und nächſten Morgens auf dem Feld ſagte 
der Loys immerfort vor ſich hin: „Und ſie iſt doch eine präch⸗ 
tige Dirn, die Roſe?“ „Das iſt fie auch“, fagle der Conrad, 
der von ungeſähr dazu kam und das Gemurmel, das halb wie 
Singſang klang, gehört. „Und fie iſt mein !,“ fuhr der Aloys 
auf. „Und ich gönn' ſie Dir“, war die Antwort, und dann 
drückten ſich beide die Hände, Alles war gut ſo. 

Es war gut fo, aber juſt gerad' jo lang nur, als es ge 
dauert! Der Aloys war ein langer, ſtattlicher, flachsköpfiger 
Burſch, ſo gutmüthig und grundehrlich, daß er nicht ein Wäſſer⸗ 
lein hätte trüben können. Aber drinnen im Herzen und in den 
Adern, da floß gar heißes Blut, und wenn die Roſ'che mit ihren 
ſchwarzen Guckſternen tief, tief in die braunen Augen ſchaute, 
dann war's gerad, als wollten alle Baum, Sträucher und was 
ſich unter ihnen herumtummelte, einen Tanz mit einander machen 
und durch die Adern glühte und ſiedete das, daß der arme Junge 
faſt nicht wußte, was er anfangen follt. Und ſpitzte dann die 
Roſe ihr Mäulchen zum Kuß, dann war's um des langen Bur⸗ 
ſchen Beſinnung völlig geſchehen und hätt' ihm die op gecoms 
mandirt, vom Kirchthurm die Wetterfahne herabzuholen, er wäre 
ſchnurſtracks die alte Kirchthurmtreppe hinangeftiefelt trotz Pfar⸗ 
rer, Küſter und Gemeindevorſteher. 

Die Roſe konnte aber doch billig mit ihren beiden ſchwar⸗ 
zen Augen nicht immer nach den Aloys ſchauen; was ſollten 
denn gar die Leut' von ihr denken, wenn fie rein vernarrt war 
in den Nachbarsſohn. Ste mußte doch auch mit anderen Leu⸗ 
ten noch ſprechen im Dorf, und daß das juſt am häufigſten mit 
dem Conrad geſchah, das war wiederum ihre Schuld nicht; ſah 
fie ihn doch am häufigſten vor Augen. Und fie lachte auch mit 
ihm und ſcherzte mit ihm, und eines Tages flüſterten Beide gar 
ſo angelegentlich mit einander, daß ſie nicht einmal bemerkten, 


feinem Wärter, kletterte über den Anſtaltszaun und eilte über 
die trennende kleine Wieſe der nahen Warthe zu, in deren 
2 er ſich alsbald ſtürzte, ehe die wenigen Augenzeugen den 
ranken daran verhindern konnten. Durch Fiſcher wurde der 
Körper des Unglücklichen herausgefiſcht. Leider erwieſen ſich die 
ungeſäumt vorgenommenen Wiederbelebungsverſuche der herbei⸗ 
geeilten Anſtalts-Aerzte als vergeblich. (Poſ. Tgbl.) 


40 cales. 
Thorn, den 2. Mai 1885. 

— Militäriſches. Der mit der Führung der 4. Pommer'ſchen 
Infanterie⸗ Regiments Nr. 21. beauftragte Oberſtlieutenant Stieler von 
Heydekamp wurde am Donnerſtag vom Kaiſer empfangen. 

— Copperniens⸗Berein. In der Sitzung, Montag, den 4 Mai c. 
hält den Vortrag Herr Profeſſor Dr. L. Prowe: „Ueber die Schran⸗ 
ee der hiſtoriſchen Kritik und das Rech: der traditionellen Beglau⸗ 

igung.“ 

— Die Beſitzer der deutſchen Reichskaſſenſcheine vom 11. Juni 
1874 werden daran erinnert, daß die Scheine nur noch bis Ende Juni 
bei den Reichs⸗oder Bundesſtaatskaſſen in Zahlung genommen werden. 
Später iſt nur die Preußiſche Controlle der Staatspapiere in Berlin zur 
Annahme ermächtigt. 

— Theater. In Bromberger Blättern leſen wir: Nachdem der 
Theaterdirector Hirſchfeld ſich um die Uebernahme anderer Theater bewor⸗ 
ben hat, ift unſer (D. Br.) Stadttheater neu ausgeboten worden. Es hatten 
ſich über 20 Unternehmer gemeldet, von welchen Seitens der Theaterdeputa⸗ 
tion dem Director Schöneck der Vorzug gegeben worden iſt, welcher bis⸗ 
ber in Elbing, Thorn und Graudenz Vorſtellungen gegeben und 
für den gegenwärtigen Sommer das Loniſenſtädtiſche Theater in 
Berlin übernommen hat. Die Sache wird in allernächſter Zeit zur 
Entſcheidung kommen. (Wie wir von anderer Seite vernehmen, ſoll Herr 
Director Schöneck beabſichtigen, falls ihm die Direction des Bromber⸗ 
ger Theaters übertragen würde, im nächften Jahre bierſelbſt zu gaſti⸗ 
ren. Anmerk. der Red.) 

de Der Andraug der jungen Leute zum Lehrerberuf 
wird in unſerer Provinz von Jabr zu Jahr ſchwächer. Während die 
Anzahl der Aspiranten im Jahre 1880 bei den Aufnahmeprüfungen 
an den Seminaren auf Beinahe 100 ſich belief, fiel fie in den fol⸗ 
genden Jahren auf 77, 48, 42 und 30. In dieſem Jahre ſind die 
Anmeldungen noch ſpärlicher eingegangen. Auch in den An⸗ 
meldungen zu den Lehrerinnenkurſen iſt ein Rückgang zu verzeichnen. 
Der Grund zu dieſer beträchtlichen Verminderung der Aufnahme⸗ 
ſuchenden beſteht darin, daß heutzutage die Schulamtskandidaten 
angeblich monatelang auf Anſtellung warten müſſen, weil das Ele⸗ 
mentarlehrerfach ſehr überküllt iſt. Während es vor einigen Jahren den 
Schulbehörden möglich war, die Lehrer nach Abſolvirung des Seminar⸗ 
curſus ſofort mit Stellen zu verſeben, ſind in dieſem Jahre noch viele 
von den im vergangenen Herbſt entlaſſenen Zöglingen ohne Stellung. 

— Po lizei⸗Bericht. Verhaftet wurden 10 Perſonen. — Vierhalb⸗ 
wüchſige Jungen, die ſich in zerlumpten Kleidern auf der Straße umber- 
trieben und die Paſſanten durch Anbetteln beläſtigten, wurden in Haft 
genommen und ſeben ihrer Beſtrafung entgegen. — Eine herrenloſe 
Wagenbracke, wurde gefunden. Der Eigenthümer möge ſich im Poli⸗ 
zeicommiſſariat melden. — Ein Gaftwirth hat vor dem Haufe des 
Kaufmanns Rütz 2 Einbundert⸗Markſcheine verloren. Der ehrliche Fin⸗ 
der wird gebeten dieſelben gegen gute Belohnung bei Herrn R. abzuliefern. 


(Anſicht eines erfahrenen Praktikers.) Egeln bei 8 
Sehr geehrter Herr! Sie hatten die Güte, mir vor Bagerer fell en 
Schachtel Ihrer Apotheker N. Brandt's Schweizerpillen zur Prüfunn 
und Anwendung zu überfenden; ich finde mich veranlaßt, deshalb meiner 
Dank abzuſtatten, — Ich nahm Gelegenbeit, dieſe Pillen bei meine, 
Frau anzuwenden, da dieſelbe an Anſchoppungen inden Unterleibsorganene 
an Blutüberfüllung im Pfortaderſyſtem, an Hämorrhoidalszuſtänden 
und deren Folgen litt. — Das Reſultat durch den Gebrauch Ihrer 
Schweizerpillen, Abends 2 Stück, war ſchon nach kurzer Zeit ein auf- 
fallend gänfiiges und ift meine Frau jetzt faſt ganz von ihrem langen 
Leiden befreit. Auch ich bin über die ſo raſche Aenderung ihres leiden⸗ 
den Zuſtandes ſebr erfreut und überraſcht und babe deshalb die fo 
vorzüglichen Schweizerpillen bei ähnlichen Leiden empfohlen x. Hoch⸗ 
eg 88 7 on A achte genau dar⸗ 

8 el a iquett ein wei reuz in rot 
und den Namenszug Rich. Brandts trägt. e 


Am 12. Mai d. J findet die Ziehung der 1. 
Großen Mecklenburgiſchen Pferdelotterie zu Neu- 
brandenburg ſtatt. — Zur Verlooſung kommen 80 edle 


Pferde, Hauptgewinn Werth 10,000 Mk. Looſe 
a 3 Mk. empfiehlt F. A. Schrader, Hauptagentur, 


wie der Aloyfius herankam. Das war feine Schuld; konnte 
er nicht etwas feſter auftreten, oder vielleicht einmal huſten? 
Und als er dann ſeinen Kopf zwiſchen die Beiden geſteckt, da 
hatten ſie ſo verlegen ausgeſehen, daß er, — ja was er eigent⸗ 
lich wollte, das hatte er nicht mehr erſinnen können, huſch, fort 
war die Roſe ins Haus geweſen, und der Conrad, der hatte auch 
angefangen von Dingen zu reden, die droben auf den Mond 
paſſirt ſein konnten. Und da war der Aloys jo wüthig gewor⸗ 
den, daß er am liebſten einen Baum Hätte ausreißen mögen! 
die 1 Dirn, die, die noch nicht einmal an einem Schatz ge⸗ 
nug gehabt. 

Aber darnach war die Rache gekommen! Drüben im Ober⸗ 
hof war der Frau Baſe aus der Stadt zum Beſuch gekommen, 
ein blitzſauberes Weibsbild, mit beiden Taſchen voll Neichskro⸗ * 
nen und vielen Truhen und Schränken, in denen manches Stück 
einer guten Ausſtattung lag. Und das war das feinſte, weißeſte 
Mädchen im ganzen Dorf hinauf und hinunter geweſen, mit 
einem Geſicht wie von Milch und Blut, und mit jo frohlichen, 
munteren Augen, daß ihr gut fein mußte, wer ſie nur ſah. 
Heißt das die Burſchen weit und breit, denn die Mädchen woll⸗ 
ten von dem Stadtfräulein recht wenig oder rein garnichts wiſſen, 
und wenn fie horten, wie die Anna als die Aderſchönſte gelobt 
wurde, dann hätten ſie wohl vor Aerger, Tuch und Putz zerriſ⸗ 
ſen, wenn es nur angegangen wär. Und weil der Aloys jo 
fuchswild auf feine ungetreue Roſe geweſen, jo hatte er auch 
bald der Anna ihr Lob geſungen und gerade dann am meiſten, 
wenn die Roſe in der Nähe war. Und bie Pr beide Hände 
auf das Herz gepreßt und weinen, laut weinen mögen, aber 
das ging doch nicht an vor all den Leuten, und darum mußte 
fie lachen, während fie vor Schmerz am liebſten davongelaufen 
wär. Sah aber der Aloys das Lachen, dann wurde er ſchier 
von Sinnen, und er begann noch mehr wie die Anderen von 
der Stadtanna zu rühmen und zu preifen, und fein Herz wußte 
doch keine Silbe von dem, was der Mund 325 . 

(Fortſetzung folgt.) 
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Bemerkung Sept.⸗Octobb . 156—25½ 57 9 — Nr. 2. 819,60 10,60 
8 ⸗Graupe Nr. 3 1 81s 18 

Nüböl: Mai⸗Juni e TR 49—90 50—30 Gerſten⸗Graupe Nr. ER A 16,20 16,20 

Septbr⸗October a et Gerſten⸗Graupe Nr 5 13,80 13,80 

hp | 752,8 + 228 W 1 0 Spiritus: loco 4250 41-90 Gerſten⸗Graupe Nr. ae 11,80 11,80 
15% Io N 8 42—40 Gerſten⸗Graupe, ordinär. 10 10 

2 U 2 Sept 4570 Gerſten⸗Grütze Nr. 1 14,80 14,80 

Il [ 46% 310 Auguſt⸗ Sept. — 70] 45—50 Gerſten⸗Grütze Nr. 2 13,60 [ 13,60 

Sept .⸗Deto ber 46301 46 S Ar. RER 12,40 | 12,40 

Wafferftand der Weichſel bei Thorn am 2. Mai 0.67 Meier. Reichsbank⸗Disconto 4½ %. Lombard⸗Zinsfuß 5 ½% P ann 1 

— —— —eT-—— 4 —— nn en. — — 


Uniern innigſten Dank Allen, die 
unſerm Söhnchen 


Schützen ⸗Uerein | Weiße Ziegel 
Heute eee Uhr: 85 AIiegelei Glinke 
erſtes Uebungsſchießen Eis- Verkauf. 


er Vorſtand. . 
Donnerftag, den 7. Mai er. -- e 


Abends 7 Uhr Leinkuchen, 
Generalverjammlung | Saatwicken, 


0 
Gänzlicher Ausverkauf! 


Mein Waarenlager muß zum 1. Juni er. geräumt fein, 
deshalb verkaufe ich die noch vorhandenen reichhaltigen Beſtände in 


Tapiſſerie⸗Kurz⸗ und Woll⸗Waaren, 


beſtem Nähmaterial etc. zu jedem nur annehmbaren Preiſe aus. 
Aeltere Muſter in Kleiderknöpfen per Dutzend 10 Pf. 


0 
das Geleite zur letzten Ruheſtätte ger 
ben. 
ER gi Sehroeder und Fran. 
Bekanntma ung. 
Die Erhebung des Schulgeldes für 
die Monate April / Juni cr. reſp. für 
die Monate April / Mai er. wird 


in der Höheren - und Pürger⸗ M. Klebs, 2 Caſino⸗Geſellſchaft. Hafer und Erbſen 
* ge . Breiteſtraße 1—3. ee ni des offertren Lissack & Wolff. 
von Morgens 8% Uhr ab, S Der Caſino⸗Vorſtand. Steppdecken 


in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Mittwoch, den 6. Mai er. 
von Morgens 8 ½ Uhr ab 
erfolgen, wovon wir den betreffenden 


e Preußiſche Lotterſe Laoſe u F. ae ae e 
e „ 


Lotter le (Ziehung 19. bis 21. Mai 1885) verſendet gegen Baar: Berlin Breiteſtraße 446/47. 


Originale: ½ a 112, ½ 4 56 Mark (Preis für 2, 3. und 4. Klafſe: e IT nußb. 1 
y, 154, ½ 77 Mark); ferner kleinere Antheile mit meiner Unterſchrift an in Plat vor dem neuen Thor 1 a. Berfanfs 1 nubb. de 75 


Eltern reſp. Erziehern der Kinder dirt Paſſagiere 1 dopp. Schreibpult für Schüler paſſ. 
meinem Beſitz befindlichen Preuß. Original ⸗Looſen pro 2. Klaſſe: ½ 12, expe 8 — ill ick — Fiſch. Vorſt. 1284. 
/ ̃ VT Ü von Bremen nac a an 


„½ 7,75. Mark). a 
3% 4 Cari Hahn, Lotterie-Geſchäft, Berlin S.O., Melchkorſtraße 33 (gegr. 1868). 4 SEE S T i k 4 ben ae ze . 


Thorn, den 1. Mat 1885. { | 1 3 CCC mit den Schnelldampfern des Verſchie dene Ki 
eee Kemmerich's Fleisch-Extract Norddeutschen” ira. a Bersde fe 
Oeffentliche Auction. ge. Targunski, 


aim Dienftag, den . „ ms) LUNG condensirte Fleisch-Bouillon, |: auer re füdtige Fr Sfroh üfe, 77 


Nachmittags 3 Uhr als die besten und wohlschmeckendsten Präparate dieser Art anerkannt Hauslehrer, kaufmänniſches Preiſe dienung. 
werde ich auf dem Grundſtücke des Bes und empfohlen. Derſonal, Maſchiniſten, Stützen 5 u 1 . — 8 
ſitzers Klinger zu Schilluo Vorräthig bei E. Szyminski, Oscar Neumann, I. G. Adolph. der Hausfrau und vorzügliche (höner Auswahl empfiehlt Bene 


eirea 100 Stück Rundholz 
auf dem Stamme meiſtbietend gegen 
gleich baare Bezahlung verſteigern. 


Die | 9 " Retourmarte erbeten. K 
.. E | en etourmarke erbeten. ertha Krantz 
Wäsche-F abrik Thorn, im Mat 1885 Breiteſtraße No. 441, 1 Tn hoch. 


Da in dieſem Jahre durch Ver⸗ 


Thorn, den 2. Mat 1888 BR . r e FR E. Maron & Co. = 
| en A. Kube, 2 eee |. Oehbte Mählerinnen 
7 2 
er Ausverkau vn 1 a Dan 87. Elisabethstrasse 87. Berliner Martha Haeneke, 
der zur Max Tichauer'ſchen Con- Lager- 1 empfiehlt jeder Art Wasch- N Plätt z Anstalt Culmerſtraße 382. 
cursmaſſe gebörigen Waarenbeſtände, Bar 5 1 f DR Herren-, Damen- und Kinder- * lellner Urſche 
als: n Qualität ganz vorzüg! ? 2 } 
Knaben⸗Anzüge, empfehle ich daſſelbe dem geehrten S pe 1 = BORD. At J. Globi = „io . „Bahn % für 


Publikum Thorn's ganz beſon⸗ 
ders, auch auf Flaſchen und Ge⸗ 
binden an Wiederverkäufer. 


Aunahme in der Wäsche-Fabrik v. A. Kube 


Thorn, Elisabethstr. 87, ! 
Ober hemden Jedes Hühnerauge, 88 5 Dau ng: zu ver⸗ 


N ’ 

Schlesinger 8 Restaur ant. unter Garantie des Gutsitzens. Hornhaut und Warze wird in kür- aufen zu Bromberger Vorſtadt. 

ee, xxx d e be, Ce 
pinseln mit dem rühmlichst be- Ein m. Z. J. verm.Copernikusitr. 206.1 

Sroe ‚Anction, W II 9 r 8 Im Zim. zu verm. Schuhmacherſtr. 394. 

5 i schen neraugenmittel aus der | sy "Mittelmohnungen 2. inte Brom. 

F. Gerbis W 1 Dei d. Ib., U N itz C 1 Rothen Apotheke in Posen sicher 2 Aundwobnande 2. it Bromb. 

= ; 9 hr ab eee Vorſtadt von ſofort zu vermiethen. 
Verwalter. werde ich in Peuſau mein ſämmt⸗ ralos beseltigt. Carton W. Pastor. 


F , ori ar nam [m BEE At, 1,5 
. a erm. Breiteſtr. 
„5 Arbeitspferden, darunter 3 empfehlen — — 
um das Lager bei ber Mebergabe ſehr gute hochtragende Stuten, 
meines Geſchäftes kleiner über- 1 zweijähriges und 2 einjährige 


5 

e ee ene e Jen un > ci DEE" billigt lil Kutsch- u. Cariol- Wagen, Tate dee See 
iche A 5 bge- | Fohlen, 10 guten Milchkühen 1 2 ſowie verſchiedene of. zu verm. uhmacherſtr. 

In dee enen be] eker junge Bulen, dee Lewin & Littauer.| (orb. agen. r e 

Das Geſchäft wird in bekannter] und Kälber, 3 Zuchtſäue und an⸗ 1 ) A Sommerwohnung habe id 

Weiſe weiter geführt. dere Schweine, 1 faſt neue Dreſch⸗ eee RN + a 2 28 1 ER eine ui a von 

Minna Mack. sc mit Roßwerk, V polniſchſ A. eee Wa 5 ie: 4 e 

Auct 2 5 amaſchine, eine ziemlich jal - Berlın, vermietben A. Newiger. 

ar ben 4. iom. 10 Uhr neue Kaleſche mit Kutſchgeſchirre, Bier⸗ Braumeiſter a: Arzt | Kronen- I m. 8. 3. b. Gerechteſſr. 118, 2 Tr. 

er Altſtädt. Mark- 430, 2 Tr. Jagd⸗ und Arbeitsſchlitten, Korb⸗ mit einem jährlichen Gehalt von 2000 l r. Meyer Strasse 86 2 Tr. Stuben, Küche, Keller und großer 

2 fat neue Bettſtellen mit Sprung. wagen, Arbeitswagen, Eggen, Mark, Tentieme 3 bis 4000 Mark, heilt Syphilis und Mannessch., Bodenraum von ſogleich zu verm. 


a freie Wohnung. Weissfluss und Hautkrankh. n 

federn atratzen, 2 Nachttiſche, 1 mahag. e, Karrhaken, Krümmer, ver⸗ : - ; Bache 19 parterre. 

Büffet 2c. verſteigern. Er nes Grenzzeug ar 5 Contract mindeſtens 6 Jahre. langjähr. bewährt. Methode, bei t. Annenftraße 17 Damen ai 
W. Wilkens. Auktionator 880 / reres Stellung ſofort. frischen Fällen in 3 bis 4 Tagen; ubehö s 

— Wirthſchafts⸗ und Hausgeräth, Heu, Offerten mit Retourmarke erbeten. Veraltete u. verzweif. Falle ebenf. „ermieihen Jaden oder gane 

2 Finigfe Dezugsguelle. Stroh u. ſ. w. 3 Thorn, im Mat 1885. n ** A 3 Sei 17 eg ey * 
mpreble mein reichhaltiges Lager von] mei aarzahlun 1 —2, 6-7 Uhr. Auswärts Ci 
r 3 an ee Laß den ir 2 8 gegen Baarzah 8 E. Maron & Co., gleich. Erfolge briefl. und ver- 1 * 7 Eh — 
2 „ 3» . co . * nd 


Kleine Gerberſtraße 76. 


ven, Regulateuren, Wand⸗ Ebendaſelbſt ſtehen zwei ſich in ſehr schwiegen. 
F . mn ve 
ätte Reparaturen ſaub ' “rue für die Buchführung Mineral» Scmier » Seife, habte Wohnung und Garten, Brom. 
best er und billig Zink, ßeſttzer. beginnt mit Montag, den 4. Maß von H berger Borſtadt 353, 1. Linie iſt vom 


175 Meldungen von 4—6, Eliſabethſtr. 6 1 i 
Preiss, Bäckerſtraße No. 213. Turſe für deutſche und dopp. ttal. 9 Eliſabethſtr. 6. van Baerle & Sponnagel, Berlin 15. Mat d. Js. auch ſpäter zu verm. 
2 i 2 1 Cortehnonb. Lauf. Josephine Bürde. reinigt die Wäſche vorzüglich ohne ſie Jährlicher Miethszins 1200 Mark. 
u ne eee ee e 05 
abſichtige ich u Ausbildung zur Selbſtthätigkeit. — mit und ohne A 6 b \ 
gungen billig zu verkaufen. Placementnachweiſung. l billigem Zinsfuß. . Z. G. Adolph. je _ a 


we. P. Schwerin, Hugo Baranowski, | Kitthausen, Haupt D. In Slügel fiept dig zu verfaie E zu verm. (Bell⸗Etage) 
Seglerſtraße 136. Culmerſtraße 320, II. f Jacobsvorſtabt 43. a | 2 Reif. Mart 145.1 e Bäckerſtraße 259. 


„ Baſch⸗Anzüge, 

„ Tricot⸗Anzüge, 

„ Filz⸗ und Stroh ⸗Hüte. 

Mädchenkleider. 
Kinder⸗Schürzen, 
Kinder⸗Wäſche, 
Mädchen⸗Corſetts 
wird fortgeſetzt 


m. Z. n. v. u. jep. Eing., m. a. oh. 
5 Bel. J. 1—2 Hrn. Schülerftr 417 III. 


b 


er 


XV. 00 Nek en bn sehe S e 0 0 uf 2 zu ira em burg 


hr 5 Ein⸗, zwei⸗ und vierſpänni N 
Ziehung am 12. Mai d. 3. ne er 


138 hei 10 OD Ak. | Loose a 3 Mark find zu beziehen durch A. Molling, General - Debit, 


11 Loose für 30 Mark Paunover und die Expedition dieſer Zeitung. 


ge ‚vollständig er 1 e we 


e und Ferren- Garderoben Geſchä äftes 


5 Ku en Dr untenſtehenden Firma ein 


gänzlicher Ausverkauf FIsz 


4) bis zum 1. Sufi c. ſtatt. 

N Sämmtliche Waaren werden zu bedeutend heruntergeſetzten Preiſen WE und nur gegen ſofortige Bezahlung 
verkauft. Ausſtehende Forderungen, ſoweit bei ſolchen nicht monatliche Abzahlungen geſtattet wurden, müſſen bis zum 1. Juni cr. 
bei Vermeidung der Klage beglichen werden. 


Anzüge für Herren und Knaben werden ſchnell und gutſitzend aus modernen 
Stoffen angefertigt und bitten um rechtzeitige Veſtellung. 


BAUMGART & BIESENTHAL, 


Eliſabeth⸗Straße Nr. 3. 1 


Königl. Preuss. approb. 
Zahn-Arzt 


E. Klemich, 


aus Bromberg, 
ist Sonntag, den 3. Mai in 
Thor, Hötel Sanssouei 
zu eonsultiren. 


Schmerzlose Operationen 
mit Lachgas. 


| 
4 

Holz⸗ u. Brite 
! billigſt bei 


= A. Bartlewski, 
| Seglerſtraße 138. 


Aachener und Münchener ie 
Geſellſchaft. 


Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft güſchaft ergiebt ſich an den nachſtehenden 2% 


Kundl Zähne 


werden naturgetreu ſchmerzios 


x& 
Hrn. Gafwirthenn. Wiederverhäufern 


mpfehle ich als äußerſt preiswerth: 


unter Garantie des Gutpaſſens 
angefertigt. 


ltaten des Rechnungsabſchluſſes für das Jahr 1884 
1 7 = eee 4 . M. 000,900 — Flor Estimada mit I. 2,60 100 rel Zahnſchmerz 
Prämien⸗Einnahme für 1884 5 1 er 7 El Panameno 2 60 pro C ſofort beſeitigt u. ſ. w. 
Ne a 0 1 Ni 
en 0 5 5,466,700 80 unter Garantie rein amerikaniſcher Einlage. K. Smieszek, 
Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Be⸗ Bei Entnahme von 500 Stück an, ſtellt ſich der Preis weſentlic billiger. Dent iſt 
dürfniſſe einſchlteßlich des nach Art. Pr. Renfiädter Markt 5 —5 257 
1855/239b des Geſetzes vom 18. Juli Wilhelm Schulz, neben der Apotheke 
0 ee 1 125 4 860,377 30 Cigarren⸗ und Tabaks⸗Handlung, 5 uff Frag > 
a EEE BE eee Ma 
Verſicherungen in Kraft am TI des — 
5,008,384,398 — 
Näher Aab erteilt em i 5 one um neuer basmotor lempfehtt: oscar 9 
(Patent der Gasmotorenfabrik Deutz). Neuſtadt 83. 


Königsberg, Burgſtraße 6, im Mai 1885 
Die Generalagentur der Geſellſchaft 


O. HEM PEL. 


und in Culmſee Herr Otto Moldenhauer, e 


Ueberall auch in höhern Stockwerken | FTT 
aufstellbar. — Keine besondere Bedie- 101 Eu 4 il I ft! 
nung. Kein Gasverbrauch während der 


Pausen Jederzeit sofort betriebsfähi 
= Otto’s neuer Gasmotor ist in 14000 en ir. 5 ‚Im goldenen Löwen, Mocker, 


Thorn " Robert Goewe, 2 1 ren von zusammen 58000 Pferdekraft ü Sonntag, den 3. Mai, 
Sꝙꝙꝙ 00 die ganze civilisirte Welt verbreitet. F ewe alle folgenden Maisonntage, 
Prospecte mit ausführlichen Angaben gratis und franco, Morgens von 3½ Uhr ab 
JULIUS V EN ARD Berlin-Anhaltische Maschinenbau-Actien-Gesellsehaft. Irei⸗Concert. 
Berlin-Moabit und Dessau. Nach dem Concert wird auch ein 
Iromberg. Gasconsum pro. Stunde und Pferdekraft I- Onbikmeter. Tänzchen gemacht wozu er⸗ 
Fabrik von TN + et einladet E. Kadatz. 
Eisſchrãnk en neueſter Conſtruction, Cloſets mit und ohne Spülung, 7 
waſchſäulen, Zimmer-Douchen, heizbare Badewannen. N Kiss ner s Restaurant, 
- 5 Nabatt. A u N * E 1 k a u ö ! ! Anfang 7 Uhr Abends. 
5 2915 2 S m * 285 rear m: rm EEE. m ER N a N f 1 N 1 70 Wiener. Cafe 
9 ad e an t alt, ? en äumung Deine adens ver 2 e ich mein Lage (Mocker.) 
Louis L ewin'ſche B : N 0 Wäscheartikeln, Weisswaaren 2c. 9 
} geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr Abends. 0 zu bedeutend herabgesetzten Preisen aus. hes 
Streich. Concert, 


3 Rö N und Douche⸗Bäder. 
N BER Elisabethstrasse 87. Infant.»Negts Nr. 61. 


Anfang 4 Uhr. — Entree 30 Pf. 
Bei günſtiger Witterung findet das 
Eren Concert im Garten ſtatt. 

a Ein großer eichener Bettkaſten Geübte Maſchinen Nähterinnen F. Friedemann; 
iſt zu verkaufen können ſich melden bei Albertine Schnur, Kapellmeiſter. 

Heiligegeiſtſtraße 200, Hof. Modiſtin, Brückenſtraße No. 14.1 Tr. 

dee kee mare, Im une pr au aan u IN | 


Damen-, Herren- 
u. Kinder-Garderobe. 


Vorm. 9¼ Uhr: er Parker Stachowitz. 
Das Neueste in Kleiderstoffen. 


d r Her Pager Jacobi. 
Leinen- und Baumwoll-Waaren 
in grösster Auswahl 


ee 
zu sehr billigen Preisen 
M. Berlowitz, 


In der her Here Q evang. Kirche. 
Butterstrasse 94. 


DAS MÖBEL MAGAZIN 


Ad. W. Cohn 


in Thorn, St. Annenstrasse 187 
empfiehlt einem hochgeehrten Publicum sein 


wohlassortirtes Lager von Möbeln, 
und in seiner eigenen Werkstätte angefertigten Polstersachen, von den 
feinsten Garnituren bis zu den gewöhnlichen Sophas. 

Bei vorzüglicher Arbeit stelle ich sehr solide aber feste 
Preise und bitte ich ein hochgeehrtes Publicum bei vorkommendem 
Bedarf sich davon zu überzeugen. 


Preußiſche Centr N Bodencredit⸗Actien⸗ 
Ge 


aft. 

Hypotheken⸗Darlehne auf Liegenſchaften und auf ſelbſtſtändige, in größeren 
Slädten belegene, Hausgrundſzücke ſowie Darlehne an Communen und Ge⸗ 
noſſenſchaften werden durch die unterzeichnete Agentur vermittelt, 9 welcher 
Antrags Formulare zu entnehmen find und die erforderliche weitere Auskunft 
ertheilt wird. Es wird insbeſondere auf die unkündbaren Hypotheken ⸗Dar⸗ 
lehne gegen eine Jahresrate von 4¾ Procent (Tilgungsbeitragk inbegriffen) 
aufmerkſam gemacht. 

" We den 21. April 1885. 


ö 
A. Kube, ausgeführt von der Capelle 8. Bokm, 
| 
| 


Vorm. 9 Une: 5 Sup. Schnibbe. 
Beicht 
Nachm. 5 be Per 0 Klebs. 
0 onsſtunde.) 
g, den 4. Mai. 

Vormittags 11 Ubr beginnt mein Confir⸗ 
manden⸗Unterricht für die Stadtgemeinde 

Pfarrer Klebs. 


Neuſtädt. evangel. Kirche: 
Vor m. 11½ Uhr: Ville. Gottesdien 
Herr A Mühle. 
Nachmittags 2 Uhr: Kinder ⸗Gottesdienſt. 
Herr Gnznifonpfarser Rüble 


Herm. Schwartz. I 


7 
Berantwortlicer 9 Kevattenr H. Burgwardt in Thorn. Druc und Verlag der Rathsbuchdruckerei don Ernst Lambeck in Thorn, 
(Illuſtrirtes Unterhaltungsblatt.) 


+ 


